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erfegen. Snbem wir biefe neue Saft nieftt bem ©ol*
baten aufgebürbet wiffen möcftten, erlauben wir
unö bie greibeit, £)ocftbiefelben ju bitten, ben er*
wäftnten Slrtifel baftin abjuänbem, baß ber ©taat
bem ©olbaten baö jweite $aar 3r«Hldjbofen abju*
liefern habe.

Set biefem Slnfaffe würbe aßfeitig ber SBunfdj
geäuffert, eö möcftte bem Uebelftanbe, ber ffch bei
jebem Sruppenaufgebote jeigt, unb barin beftebt,
bafj ber ©olbat mit einein Sünbet unterm Slrme,
oft fcblccht unb mit fonberbaren Kopfbebedungen beftei*
bet bem ipauptorte jueilenmußte, abgeholfen werben,
ju weldjem Seftufe ber 3Jtilitär»erein eine Seftim*
mnng »orfdjtägt, gemäß welcfter bie Kapute,
Sfcftaffoö unb ^aberfäde in betreffenber Stn*

jabl ben ©eftionöfommanbanten jur Stufbcwaftrung
unter fetner perfönfieften Serantwortlidjfeit übergeben
werben foflten. Snbem SBir £)Od)benfelbeit biefe
SJtaaßregct bringenb empfehle«, enthalte« wir unö
aller femern Stnffntte« ju beren 3ln?füftrung.

§. 248. Siocft erlauben wir unö ibocbbenfelbeti
eine Semerfung über ben §. 248 ju machen, inbem
wir podjihnen einfad) ben Sefcftluß beö SJtilitäröer«
einö jur Serüdficfttigung anftet'm fteflen, eö möchten
£>od)ffe gebeten werben, bem Ouartierfommanbanten
bei Seftrafung »on Siöjiplmatfeftlem an ben Se*
retnigungömufterungen jwei Seifiger gefeglicb beiju*
geben.

©nblich Sit. fommen wir auf einen i&auprge»
genftanb Unfereö SJtemorialö; eö betrifft biefer bie
bureft ben ©ntwurf laut ben §§. 213, 214, 215 unb
278 fefljufegenben jährlichen £auptübungctt. Sluf*
tragögemäß muffen SBir $>ocbbenfclben beö Seftt'mm*
teften erflären, baß ffdj ber 3JliIitär»erein bttrdjauö
einftimmig bahin auögefprochen bat, podjfte an»
jugeben, fragliche |>auptübungen nidjt tn baö ©e*
feg aufnehmen ju woflen, fonbern bafür periobtfdje
Sager et'njufitbren. 2Dir ffnb fo frei £>od)benfelben
furj bie ©rünbe anjugeben, welcfte ben Verein ju
biefer Stuffcftt bewogen ftaben.

Slbgefehen »oti ber großen Saft, wetefte jum
Sfteil auf ben ©olbaten felbft, jum Sheil auf ben
Sürger bureft biefe ^attptübungeit fiele, abge*
feften »on ber im ganjen Kantone beßftalb berr*
feftenben Übeln ©timmung, wollen wir £)ocbbenfeIbeit
nur bie großem Vorjüge'ber Sager »or Siugen (teilen.

Stirgenbö wie im Sager ifl ber ©olbat ftetö
bureft feine Uebergeorbnete unmittelbar beauffiefttiget,
ba allein fann ftrenge SJiannöjudjt geftaften, ba al*
lein bie Reit beffer benugt werben, inbem ber ©ol*
bat gleicft beim erften Srommelfeblag auf ber ©teile
fieftt unb nidjt bureft ftalbftünbigeö £>in* unb pex*
laufen nadj bem ©ammeiplag unb bem Ouartiere
an bem iftm notftwenbigen ©rerjieren »erftinbert
wirb.

Sor allem aui muß in unferm Kanton beffere
Siöjiplin eingeführt werben; eö ifl baö ftöcftfle Se*
bürfniß, unb bieß fann nur burd) Sinführung ber
Sager gefdjehen. SJiau fage ia nidjt, ber Sienfl

werbe nieftt beffer getftan werben fönnen. Ser-Sa»
gerbienft, ber SBacfttbienft, bei Sluöflügen, ber
Vorpoflenbienft, baö Stecftnungöwefen, — furj afle
militärifcften Serridjtungen »ereinigen ffch im Sager.
SJtan laffe ffdj wegen Slnfdjaffung einiger Reiten
nadj eibgettöffffchem SJtobell, bie früfter ober fpäter
boeft einmal erfolgen muß, nieftt abhatten, biefen
£>auptimpulö ber Hebung unfereö SBeftrwefenö ju
hintertreiben.

3nbem SBir ihnen Sit. biefe unfere Semerfun*
gen freimütbig »ortragen, muffen wir nur nodj bei*
fügen, baß wenn audj ber legtere »JJunft nicht an*
genommen merben foltte, fo bürfte boeft jebenfallö
bem ©olbaten feine Verpflegung an Srob unb gleifcb
»erabfolgt werben.

©djließhdj wieberholen wir ben SBunfdj, eö
möchte ber »orliegenbe ©ntwurf efter fammt feinen
burd) gegenwärtigeö SJiemorial gerügten SJtäitgelrt
angenommen werben, afö baß baö afte ©efeg wie*
ber neuerbingö itt Kraft erflärt werben foflte.

SJtit biefer treuen Sarfteflung Unferer Slnffdjten
üerhinben wir bie Verffcherung Sit. unferer »oll*
fommenften £odjadjtung unb militärifcften ©rgeben*
fteit.

Sujern, ben 15. £ormmg 1835.

(golgen bie Unterfcftriften.)

SDl t * s e l 1 e n.

gürft Slücher »on SB ah tffatt, © eneral*
gelbmar feft alt. SBo ber Stuftm unb bie ©igen*
tftüraheftfeit eine nmfaffenbe Sebenöbefcbreibung er*
forbern, bleibt eö eine ber fdjwierigften Slufgaben,
ein fo fdjöneö Sifb in ben engen Staljmen eineö bto*
graphifdjen Stuffageö ju faffen. Slucb hier muffen
wir unö nur auf bie ©rwäbnung ber fterporfteeftenben
SJtomente auö feinem Sehen befdjränfen, wai unö
um fo näher liegt, ba eö nidjt, wie wir unten
audj anführen, an ©djriften fefttt, bie ffdj biefen
Würbigett ©egenftanb jur Searbeitung gewäftlt ha*
ben. ©ebharb Sebredjt »on Sfüeber, auö bem
paufe ©roß*3tenfow, erbtidte am 16. Sejember
1742 baö Sidftt ber SBeft. ©ein Vater ftätte atö
Offijt'er in ber peffifd)en Steiterei gebient, unb fdjon
im »ierjeftnten sabre folgte iftm fein ©oftn auf ber
militärifcften Saufbaftn, biefe SBaffe mäftlenb. SJteftr
ben augenblidlidjen Steigungen, alö ben Statftfdjlä*
gen feiner Verwanbten ©eftör gebenb, trat er alö
Sunfer in ein fcftwebifcfteö hufarenregiment. Rwei
Saftre fpäter »ertaufeftte er ben fdiwe'bifcften Sienft
mit bem prenffifeften, inbem er alö Sornet in bai
hufarenregiment Setling trat, in melcftem er biö
jum ©tabörittmeifter gelangte, fobann feinen Slb*
fcftt'eb ferberte, erftielt unb bei bem Sefig eineö
Sanbgutö mit bem Sanbratbpoften befteibet warb.

— 174

ersetzen. Indem wir diese neue Last nicht dem
Soldaten aufgebürdet wissen möchten, erlauben wir
uns die Freiheit, Hochdieselben zu bitten, den
erwähnten Artikel dahin abzuändern, daß der Staat
dem Soldaten das zweite Paar Zwilchhosen
abzuliefern habe.

Bei diesem Anlasse wurde allseitig der Wunsch
geäussert, es möchte dem Uebelstande, der sich bei
jedem Truppenaufgebote zeigt, und darin besteht,
daß der Soldat mit einem Bündel nnterm Arme,
oft schlecht und mit sonderbaren Kopfbedeckungen bekleidet

dem Hauptorte zueilen mußte, abgeholfen werden,
zu welchem Behufe der Militärverein eine Bestimmung

vorschlägt, gemäß welcher die Kapute,
Tschakkos und Habersäcke in betreffender
Anzahl den Sektionskommandanten zur Aufbewahrung
unter seiner persönlichen Verantwortlichkeit übergeben
werden sollten. Indem Wir Hochdenselben diese
Maaßregel dringend empfehlen, enthalten wir uns
aller fernern Ansinnen zu deren Abführung.

s. 248. Noch erlauben wir uns Hochdenselben
eine Bemerkung über den §. 248 zu machen, indem
wir Hochihnen einfach den Beschluß des Militärver«
eins zur Berücksichtigung anheim stellen, es möchten
Hochsie gebeten werden, dem Quartierkommandanten
bei Bestrafung von Disziplinarfehlern an den Be-
reinigungsmusterungen zwei Beisitzer gesetzlich
beizugeben.

Endlich Tit. kommen wir auf einen Hauptge-
genstand Unseres Memorials; es betrifft dieser die
durch den Entwurf laut den §§. 213, 214, 215 und
278 festzusetzenden jährlichen Hauptübungcn.
Auftragsgemäß müssen Wir Hochdenselben des Bestimmtesten

erklären, daß sich der Militärverein durchaus
einstimmig dahin ausgesprochen hat, Hochsie
anzugehen, fragliche Hauptübungen nicht in das Gesetz

aufnehmen zu wollen, sondern dafür periodische
Lager einzuführen. Wir sind so frei Hochdensclben
kurz die Gründe anzugeben, welche den Verein zu
dieser Ansicht bewogen haben.

Abgesehen von der großen Last, welche znm
Theil auf den Soldaten selbst, zum Theil auf den
Bürger durch diefe Hauptübungen fiele, abgesehen

von der im ganzen Kantone deßhalb
herrschenden Übeln Stimmung, wollen wir Hochdenselben
nur die größer« Vorzüge'der Lager vor Augen stellen.

Nirgends wie im Lager ist der Soldat stets
durch seine Uebergeordnete unmittelbar beaufsichtiget,
da allein kann strenge Mannszncht gehalten, da
allein die Zeit besser benutzt werden, indem der Soldat

gleich beim ersten Trommelschlag auf der Stelle
steht und nicht durch halbstündiges Hin - und
Herlaufen nach dem Sammelplatz und dem Quartiere
an dem ihm nothwendigen Ererzieren verhindert
wird.

Vor allem aus muß in unserm Kanton bessere

Disziplin eingeführt werden; es ist das höchste
Bedürfniß, und dieß kann nur durch Einführung der
Lager geschehen. Man sage ja nicht, der Dienst

werde nicht besser gethan werden können. Der
Lagerdienst, der Wachtdienst, bei Ausflügen, der
Vorpostendienst, das Rechnungswesen, — kurz alle
militärischen Verrichtungen vereinigen sich im Lager.
Man lasse sich wegen Anschaffung einiger Zelten
nach eidgenössischem Modell, die früher oder später
doch einmal erfolgen muß, nicht abhalten, diesen
HauptimpulS der Hebung unseres Wehrwesens zu
hintertreiben.

Indem Wir ihnen Tit. diese unsere Bemerkungen

freimüthig vortragen, müssen wir nur noch
beifügen daß wenn auch der letztere Punkt nicht
angenommen werden sollte, so dürfte doch jedenfalls
dem Soldaten seine Verpflegung an Brod und Fleisch
verabfolgt werden.

Schließlich wiederholen wir den Wunsch, ës
möchte der vorliegende Entwurf eher sammt seinen
durch gegenwärtiges Memorial gerügten Mängeln
angenommen werden, als daß das alte Gesetz wieder

neuerdings in Kraft erklärt werden sollte.
Mit dieser treuen Darstellung Unserer Ansichten

verbinden wir die Versicherung Tit. unserer
vollkommensten Hochachtung und militärischen Ergebenheit.

Luzern, den 15. Hornnng 1835.

(Folgen die Unterschriften.)

Miszellen.
FürstBl «chervon Wahlstatt, General-

Feldmarschall. Wo der Ruhm und die
Eigenthümlichkeit eine nmfassende Lebensbeschreibung
erfordern, bleibt es eine der schwierigsten Aufgaben,
ein so schönes Bild in den engen Rahmen eines
biographischen Aufsatzes zu fassen. Auch hier müssen
wir uns nur auf die Erwähnung der hervorstechenden
Momente aus seinem Leben beschränken, was uns
um so näher liegt, da es nicht, wie wir unten
auch anführen, an Schriften fehlt, die sich diesen
würdigen Gegenstand zur Bearbeitung gewählt
haben. Gebhard Lebrecht von Blücher, aus dem
Hause Groß-Rensow, erblickte am 16. Dezember
1742 das Licht der Welt. Sein Vater hatte als
Offizier in der Hessischen Reiterei gedient, und schon
im vierzehnten Jahre folgte ihm sein Sohn auf der
militärischen Laufbahn, diese Waffe wählend. Mehr
den augenblicklichen Neigungen, als den Rathschlägen

seiner Verwandten Gehör gebend, trat er als
Junker in ein schwedisches Husarenregiment. Zwei
Jahre später vertauschte er den schwedischen Dienst
mit dem prenssischen, indem er als Cornet in das
Husarenregiment Belling trat, in welchem er bis
zum Stabsrittmeister gelangte, sodann seinen
Abschied forderte, erhielt und bei dem Besitz eineS

Landguts mit dem Landrathposten bekleidet ward.
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Stach bem Sobe grieberith bei II. würbe er, mit
Seibebaltung feiner frühem Stnciennetät, afö SJiajor
Wieber in bemfelben Stegiment angefteflt. Slm 3. SJtärj beö

3atjreö 1794 würbe er jum Sommanbcnr beffelben
ernannt, unb fefton 2 SJtonate fpäter erfolgte feine
©mennung jum ©eneralmajof unb Stegimentcftef.
Stoeft in ber ©cftule beö fiebenjäftrigen Kriegeö ge*
bilbet, fanb er erft in ben gelbjügen am Stfteirt bk
©röffnung feiner glorreicften Saufbahn afö £>eerfüft*
rer. Sltö Sefeblöhaber »ott Sruppenabthcilungen
aller SBaffengattungen gelangte er ju bem militä*
rifcften Stuftme, beffen ftöcftfte fünfte ju erreieften fei*
nem ©reifenalter »orbeftalten war. ©iit glüdlicfteö
©efecftt hei Orcftieö, ber füftne Ueherfalt bei SJiorö*
beim, bie ©efedjte bei granfentftal, Suremburg,
SBeibentbal, Kirrweiler, ©beöfteim, Souoineö unb
befonberö ber glänjenbe Kampf, weldjen er am 18.
©eptember 1794 bei Sauftabt beftanb, ffnb bie ©runb*
lagen feineö £elbenrubmeö. 3n bem Saftr 1801
würbe er jum ©enerallieutenant ernannt. 1802 naftm
er im Stamen feineö Könt'gö »on ©rfurt unb äJiüftl*
häufen Sefig, unb 1803 finben wir iftn atö ©ou*
»erneur »on SJtünfter. 3m %abr 1806 ftanb ©ene*
ral »on Sfüdjer an ber ©pige bei früfter »on bem
$>erjog ©ugen befehligten Strmeecorpö, mit bem
er naeft ber unglücflicften ©cftlaeftt bei Sltterftäbt,
unb einer ber empffitbfieftflen golgen berfelben, ber
Sapitufation bei ».prenjfau, bureft baö SJteffenbur*
gifefte in baö ©ebiet ber freien Steicftöftabt Sübef

jog, naeft beren ©rftürmung er genötftt'gt war, in
bem benachbarten Sorfe Statfau bie befannte Sapi*
tnfation ju fdjließen; ber Oberft »on ©djarnftorft
war bamalö ber Sftef feineö ©eneralftabö. Surcft
bie Sapitulatfon Kriegsgefangener erlöfte t'hn halb
barauf eine Stuöwecftölung gegen ben in preuffffefte
©efangenfeftaft geratftenen bamaligen ©eneral, jegt
SJtarfcftatt unb £erjog »on Setluno (St'ctor,) auö
biefem trüben Verftältniffe. ©einer Sftätigfett eine
neue Saufbaftn anweifenb fanbte ihn ber König
an ber ©pige eineö Sorpö ju ©eftiffe naeft ©eftwe»
bifeft^ommem, um »cremt mit ben ©eftweben
gegen ben gemeinfcftaftticfteii geinb ju fämpfen. Ser
Silffter gt-tebe ftob jene Seftimmung auf, unb führte
ten ©eneral wieber in bie Umgebungen feineö Stb*
nigö jurüd, bii er baö SJitiitärcommanbo in Sporn*
mem erhielt. 3m 3aftre 1807 würbe bie, Sruft beö
gelbfterrn, ber fefton feit bem Saftre 1789 ben Or*
ben pour le merite uub fett 1794 ben rotften Stb»
lerorben befaß, mit bem ftöcftften ©ftrenjeicften ber
SJtonarcftie mit bem feftwarjen Slblerorben gefcftinudt.
3m Saftr 1809 würbe ber Verewigte mit'bem Sfta*
rafter eineö ©eneralö ber Kaöafler'ie auf einige Reit
in ben Siuftefianb »erfegt, ein ©eftidfal Weldjeö in
jenem 3"'traume fo »iele tftätt'ge ©taatöbiener traf.
3m SJionat SJiat beö Saftreö 1813 trat ber berühmte
Verdorbene alö Sefetjtöbaber aller in ©cftleffen »er*
fammetten Sruppen auf ben ftoften ©tanbpimft,
auf welcftem fein greifeö paupt mit un»ergäuglicften
Sorbeeren umwuiibcu wurte. ©efiäftft mit bem Se*

wußtfepn ber gerechten ©adje, jog er im Sertrauen
auf ©ott an ber ©pige begeifterter unb fampffnfti*
ger ©djaaren auf bie ©djlacfttfefber »on Süjen unb
Saujen. Stod) einmal wiberftanb baö Kriegöglüd
Stapoleonö ben SBaffen ber Verbunbeten, wieber
bie SJiorgenrötfte »erfefteueftenb, bie bem gefttanbe
nadj feiner Semütfttgung in ben ©iöfelbern ber Se*
refina aufgegangen war, oftne ben Stuftm berjeni*
gen »erbunfelu ju fönnen, bie mit ftocftfterjt'ger So*
beö»eracfttnng ficft iftm entgegen geftellt ftatten. 3n bem
feftwer »erwunbeteti ©djarnftorft ftätte ©eneraf »on
Sfücfter um biefe 3e'* einen Sftef feineö ©tabeö
»erloren, mit bem er bureft Vertrauen unb fefle
greunbfeftaft »erbunben war. ©r fanb ihn aber in
bem gctbmnrfdjall ©rafen »on ©neifenau, ber an
bie ©teile ©cftarnftorft'ö geftellt würbe, auf eine

glüdticfte SBeife wieber, oftne baß irgenb ein fpäte*
reo ©reigniß im ©tanbe gewefen wäre, biefe für
ben Siuhm unb baö £)eit beö Vaterlanbeö getroffenen
Seftimmungen biö jum glüdlieft errungenen 3'ele
wieber aitfjufteben. ©ö fofgen nun auf ber gelben*
baftn beö Verftorbenen bie'glänjenben Sage an ber
Kajbacft, bei Seipjig, bie geier ber Steujatjrönacftt
bind) ben ©efteinübergang bei Sauft, bie bureft feine
Küftnfteit aufgewogenen Unfälle bei ©togeö unb
SJiontmiraif, baö Sreffen bei Stofftiere, bii enblicft
ber ©ieg bei Saon auf biefer ©eite ben Verbünbe*
ten ben SBeg ju ben Sboren ber £>auptftabt beö
franjöftfchcn Steidjö öffnete, unb welchen bie geu*
erfdjlünbe auf bem SJiontmartre feine ©chranfen
ju fegen »ermoeftten. SJtit ben errungenen ©legen
waren bie Seweife ber fönigtieften £>ulb, wie bie
Stnerfenntniffe ber Serbienfte »on ©eite frember
SJtonareften, jugleicft mit ber Sewunberung ber SJtit*
weit unb ber Sanf bei Vaterlanbeö bem gefeierten
gelben geworben. Ser erfte Sag ber großen Völfer*
fcftlacftt ftätte 3ftm fdjon bie SBürbe eineö gelbmar*
fcftallö gebracht, unb ber 3.3"ni 1814 erftob ihn in
ben gürftenftanb, eine Stuöjeicftnung, bie afö Softn
für SBaffenttjaten jnm erften SJlal einem preuffffeften
©eneral ju Sfteil würbe, ©efton war feine Sruft
neben bem ©roßfreuj unb bem golbenen ©tern, mit
beut befonberö für biefen gelbjug geftifteten eifemen
Kreuje gefcftmütft, afö bie erften SJtilitär* unb ipauö*
orben ber »erbünbeten SJtonareften benfelben ftinju*
gefügt Würben. Saö Saftr 1815 feftien »on neuem
baju auöerfeften, ben Stuftm Slücfterö ju erhöben,
alö ffdj Siapoteon »on Steuern mit allen ben fcftnefl
jufammengebraeftten, bemtoch aber feftr bebeutenben
©treitfräften auf baö preuffffefte £>ecr warf. Sie
am 16. Snni »erlome ©chfactjt bei Signp unb ber
ben gürften hei biefer ©elegenbeit betreffenben.per*
fönlicfte Unfall beugte nieftt ben SJtutft beö ©iegerö
an ber Kajbacft. ©r erfeftien am 18. wieber in bem
entfdjeibenben Stugenblid auf ber SBaftlftatt, um
»ereint mit bem brittifdjen gelbfterrn ben weltbc*
rühmten ©ieg bei Sefle*3tfliance ober SBatterloo ju
erfedjten, beffen glänjenbe Stefultate bureft eine raft*
lofe Verfolgung im näcfttltcften Kampfe, geleitet
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Nach dem Tode Friederich des II. wurde er, mit
Beibehaltung seiner frühern Anciennetät, als Major
wieder in demselben Regiment angestellt. Am 3. März des

Jahres 1794 wurde er zum Commandeur desselben

ernannt, und schon 2 Monate später erfolgte seine
Ernennung zum Generalmajor und Regimentchef.
Noch in der Schule des siebenjährigen Krieges
gebildet, fand er erst in den Feldzügen am Rhein die

Eröffnung seiner glorreichen Laufbahn als Heerführer.

Als Befehlshaber von Truppenabthcilungen
aller Waffengattungen gelangte er zu dem militärischen

Ruhme, dessen höchste Punkte zu erreichen
seinem Greisenalter vorbehalten war. Ein glückliches
Gefecht bei Orchies, der kühne Ueberfall bei Morsheim,

die Gefechte bei Frankenthal, Luxemburg,
Weidenthal, Kirrweiler, Edesheim, Bouvines und
besonders der glänzende Kampf, welchen er am 18.
September 1794 bei Laustadt bestand, sind die Grundlagen

seines Heldenruhmes. In dem Jahr 1801
wurde er zum Generallieutenant ernannt. 1802 nahm
er im Namen seines Königs von Erfurt uud
Mühlhausen Besitz, und 1803 finden wir ihn als
Gouverneur von Münster. Im Jahr 1806 stand General

von Blücher an der Spitze des früher von dem
Herzog Eugen befehligten Armeecorps, mit dem
er nach der unglücklichen Schlacht bei Auerstädt,
und einer der empfindlichsten Folgen derselben, der
Capitulation bei Prenzlau, durch das Meklenbur-
gische in das Gebiet der freien Reichsstadt Lübek

zog, nach deren Erstürmung er genöthigt war, in
dem benachbarten Dorfe Ratkau die bekannte
Capitulation zu schließen; der Oberst von Scharnhorst
war damals der Chef seines Generalstabs. Durch
die Capitulation Kriegsgefangener erlöste ihn bald
darauf eine Auswechslung gegen den in preussische
Gefangenschaft gerathenen damaligen General, jetzt
Marschall und Herzog von Belluno (Victor,) aus
diesem trüben Verhältnisse. Seiner Thätigkeit eine
neue Laufbahn anweisend sandte ihn der König
an der Spitze eines Corps zu Schiffe nach Schwe-
disch-Pommern, um vereint mit den Schweden
gegen den gemeinschaftlichen Feind zu kämpfen. Der
Tilsiter Friede hob jene Bestimmung auf, und führte
den General wieder in die Umgebungen seines
Königs zurück, bis er das Militärkommando in Pommern

erhielt. Im Jahre 1807 wurde die, Brust des
Feldherrn, der schon seit dem Jahre 1789 den Orden

pour le mèrito und seit 1794 den rothen
Adlerorden besaß, mit dem höchsten Ehrenzeichen der
Monarchie, mit dem schwarzen Adlerordeu geschmückt.
Im Jahr 1809 wurde der Verewigte mit dem
Charakter eines Generals dcr Kavallerie auf einige Zeit
in den Ruhestand versetzt, ein Schicksal welches in
jenem Zeitraume so viele thätige Staatsdiener traf.
Im Monat Mai des Jahres 18l3 trat der berühmte
Verstorbene als Befehlshaber aller in Schlesien
versammelten Truppen auf den hohen Standpunkt,
auf welchem sein greises Haupt mit unvergänglichen
Lorbeeren umwunden wurde. Gestählt mit dem Be¬

wußtseyn der gerechten Sache, zog er im Vertrauen
auf Gott an der Spitze begeisterter und kampflustiger

Schaaren auf die Schlachtfelder von Lüzen und
Bauzen. Noch einmal widerstand das Kriegsglück
Napoleons den Waffen der Verbündeten, wieder
die Morgenröthe verscheuchend, die dem Festlande
nach seiner Demüthigung in den Eisfeldern der Be-
resina aufgegangen war, ohne den Ruhm derjenigen

verdunkeln zu können, die mit hochherziger
Todesverachtung sich ihm entgegen gestellt hatten. In dem
schwer verwundeten Scharnhorst hatte General von
Blücher um diese Zeit einen Chef seines Stabes
verloren, mit dem er durch Vertrauen und feste

Freundschaft verbunden war. Er fand ihn aber in
dem Fcldmarschall Grafen von Gneisenau, der an
die Stelle Scharnhorst's gestellt wurde, auf eine
glückliche Weife wieder, ohne daß irgend ein späteres

Ereigniß im Stande gewesen wäre, diese für
den Ruhm und das Heil des Vaterlandes getroffenen
Bestimmungen bis zum glücklich errungenen Ziele
wieder aufzuheben. Es folgen nun auf der Helden-
bahn des Verstorbenen die glänzenden Tage an der
Kazbach, bei Leipzig, die Feier der Neujahrsnacht
durch den Scheinübergang bei Caub, die durch seine
Kühnheit aufgewogenen Unfälle bei Etoges und
Montmirail, das Treffen bei Rothière, bis endlich
der Sieg bei Laon auf dieser Seite den Verbündeten

den Weg zu den Thoren der Hauptstadt des
französischen Reichs öffnete, und welchen die
Feuerschlünde auf dem Montmartre keine Schranken
zn setzen vermochten. Mit den errungenen Siegen
waren die Beweise der königlichen Huld, wie die
Anerkenntnisse der Verdienste von Seite fremder
Monarchen, zugleich mit der Bewunderung der Mitwelt

und der Dank des Vaterlandes dem gefeierten
Helden geworden. Der erste Tag der großen Völkerschlacht

hatte Ihm schon die Würde eines Feldmarschalls

gebracht, und der 3. Juni 1814 erhob ihn in
den Fürstenstand, eine Auszeichnung, die als Lohn
für Waffenthaten zum ersten Mal einem preussischen
General zu Theil wurde. Schon war seine Brust
neben dem Großkreuz und dem goldenen Stern, mit
dem besonders für diesen Feldzug gestifteten eisernen
Kreuze geschmückt, als die ersten Militär- nnd Hausorden

der verbündeten Monarchen denselben
hinzugefügt wurden. Das Jahr 1815 schien von neuem
dazu ausersehen, den Ruhm Blüchers zu erhöhen,
als sich Napoleon von Neuem mit allen den schnell
zusammengebrachten, dennoch aber sehr bedeutenden
Streitkräften auf das preussische Heer warf. Die
am 16. Juni verlorne Schlacht bei Ligny und der
den Fürsten bei dieser Gelegenheit betreffenden,
persönliche Unfall beugte nicht den Muth des Siegers
an der Kazbach. Er erschien am 18. wieder in dem
entscheidenden Augenblick auf der Wahlstatt, um
vereint mit dem brirtischen Feldherrn den
weltberühmten Sieg bei Belle-Alliance oder Watterloo zu
erfechten, dessen glänzende Resultate durch eine rastlose

Verfolgung im nächtlichen Kampfe, geleitet
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bureft ben Sftef feineö ©enerafftabö gejicftert würben.
Sie füftrten jum jmeiten SJtale bie Verbühbetett itt
bie £>auptftabt granfreicftö unb bie Sourbonö auf
ben Sftron iftrer Väter jurüd, wäftrenb ffe auf ber
anbern ©eite baö »on Steuern unterbrochene faum ent*
beftrte griebenöglüd ©uropa wieber »erfcftaffte. £>ier
war bie ftöcftfte ©taffei bei Stuftmeö erflommen, unb
bie wenigen %abve, Weldje bie Vorfcftung bem fto*
ben ©ftrengreife noeft »ergönnte, »errannen fcftnefl
in bem Sewußtfcpn bei eigenen SBertfteö, gegrünbet
auf bie einftimmige Stnerfenntniß ber 3eitgenoffen.
Sie legten SJiouate feineö Sebenö »erlebte ber Ver*
emigte in tänblicfter Stufte auf bem ©cftloffe ju Krib*
lowig hei Sant in ©cftleffen, unb ehe er feine peU
benfeefe auöftaucftt, würbe feinem perlen ber Sroft,
ben SJtonareften, bem er feine Sienfie gewiebmet
ftätte, erfüllt »on Sfteilnaftme an feinem Kranfen*
bette jn erbliden. ©ben war in ber Umgegenb fei*
ner ©üter ber größte Sfteil beö fcfjlefffcften peerei,
wetefteö er in ben Sagen ber ©efabr fo ruftmöofl
gegen bie geinbe beö Vaterlanbeö gefüftrt ftätte, ju
einer Uebung »erfammeft, alö am Slbenb beö 12.
©eptemherö 1819 ber trübe Stugenblid erfeftien, ber
biefen berühmten £)eerfüftrer »on bem ©djauplage
feineö Stuhmeö in bie fluten SBohnungcn beö ewigen
griebenö rief, unb fo fönnten neben bem Sribut beö

aufrichtigen ©eftmerjeö, ben bk perlen ber Krieger
iftm brachten / aud) ber fterbfieften pitüe afle bie ©ft*
renbejeugungen gejotlt werben, bie feinem ftoften
Stange im peere gebührten, gafl überffiifffg fefteint
eö unö naeft bem ©efagten noeft ju erwäftnen,
bafj bem Verewigten neben ber SBürbe eineö preuf*
fffeften gelbmarfcfjallö unb eineö gürften »on SBaftf*
ftatt, unb bem ©efeftenfe feftöner ©üter, in bereit
Sefig iftn bie greigebigfeit unb ber Sauf feineö
SJtonareften gefegt ftätte, 18 ©roßfreuje unb »iele
Sommanbeur* unb Sttttcrfreuje »erfcftt'ebener Orbeit,
aueft bai Srufibilb beö Königö »on Sngtanb, fo
wie jwei ©ftrenbegen ju Sfteil würben. Sie Or*
ben, welcfte ihm ©e. SJiajeftät ber König »on $reuf»
fen ertfjeift ftätte, erftietten, auf Sefeftl biefeö SJio*

nareften, jum bleibenben Slnbenfen eitten ^Jfag im
Kitnftfabinet beö föniglichen ©chloffcö in Serlin.
Sn ber £>auptftabt ber SJionarcftte, wie in ber ber
Srooinj ©cftleffen, unb in feinem ©eburtöorte Stofiof
würben foftbare Settfinäfer fein Slnbenfen auf bie
Siacftmelt übertragen, wenn eö fein Stuftm bebürfte,
ber für bie fommenben 3eiten mit unauölöfdjticfjeit
3ugen in bie Safein ber ©efeftieftte eingegraben
bleibt, unb fobert einfl wieber bie gadel beö Krie*
geö, bann wirb in bett £erjett ber Sreuffen tie
©rinnerung an iftn unb baö Seifpiel feineö SJtutfteö
fegnenb fortwirfen, ben ©ifer entflammen unb jur
Sluöbauer fläftlen im Kampfe für ben König unb
bai Vaterlanb.

^Jantfteon ber preuffifcbeit gelben.

Ser eitglifdje ©olbat in Oftinbten.
Sic englifeften ©olbaten, weiche nadj ben oftinbt*

fdjen Sotonien gefenbet werben, muffen im erfiett
3aftre, fo feftr ffe audj ju bebauern ffnb, ein feftr
fomifdjeö Silb madjen, inbem ffe auf eine febr lang*
weilige SBeife aeclimatifirt werben. Slnfänglidj wer*
ben ffe ftreng in ihre Saferne eingefperrt, nur in
ber größten Sageöftüfte läßt man fie ein wenig erer*
jiren. ©rftalten fie Urlaub auöjugeften, fo bürfen
fie bei ©träfe ben ©otmenfeftirm nieftt »ergeffen.
Seim ©cftitbwacftfleften muß in ber erften 3ett ein
feftwarjer ©flaue iftnen einen Sarafol über ben Kopf
halten. Sa baö Klima auf bie ©uropäer Slnfangö ein*
fcftläfernb wirft, fo ift eö niefttö fcfteneö einen auf ber
SBacfte fteftenben unaufftörenb gäftnenben ©olbaten ju
feften, bemein©fla»e alö ©tftirmträger unaufftörtidj
in bie Stippen flößt, um ihn mach ju erftalten. Se*
fen ifl iftre einjige ©rftolung unb naeft 3<*br unb
Sag tft alleö an ihnen »erfeftwunbett, wai in ©u* |

ropa gewöftnlicft einen ©olbaten cbarafteriffrt.
Slflgem. 3Jtilitär*3eitung.

Ueber eine neue ©igenfeftaft beö Knall*;
puloerö unb beren Slnwenbung ju neuen:
3ünbfapfeln. pexx £eurteIoup jeigte in einer j

Sigung ber Stfabamie ber SBiffenfdjaften in Sariö
'

an, baß er gefunbett ftabe, baß wenn man Knall*
puloer in eine auö weteftem SJietalle befteftenbe
Stöftre füllt, biefe Stöftre mit einer feftnetbenben
Klinge bureftgefeftnitten werben fann, obne baß jene
Setonation erfolgt, bie fonft jebeömal eintritt, wenn
man mit einer abgeplatteten Oberfläche barauf
feftlägt. pexx -joeurtetoup grünbete auf biefe ©igen*
feftaft ein neueö ©pftem pon fogenannten continuir*
lieften 3nntfraute (amorce continue) inbem er an
ben Kotben ein Snftrument anbringt, wetefteö mit
einer ©eftneibe ein entfpredjenbeö ©tüd »on ber 3ünb*
röftre abfdjneibet, wäftrenb ber abgefeftnittene Sfteil
bann bureft ben ©efttag eineö £ammcrö entjünbet
wirb. SJtan braucht nichtö Wetter alö bte 3"nb*
röftre naeft bem jebeömatigen Stbfcuem etwäö »or*.
wärtö ju feftieben.

(^olptedjnifcfteö. Sournal.^

Satronen mit einem ftoblen Staume im
Snnern. 311 ©nglanb ffnb SJiiiöfetenpatronen mit
einem ftoblen Staume in ihrem 3luiern »erfertt'gt
worben; inbem man in bie spatvottenftülfe einen
ffeinen ftoftlen Splinber pon ihrer ganjen Sänge an*
brachte, unb nur ben Staunt jwifdjen ber Patrone
unb bem Stjtinber auöfüflte; fo baß ber legtere teer
blieb. Sie auf biefe Stßeife in ber Patrone »or*
hanbene Suft heförbert bie rafdjere ©ntjünbung fo
febr, baß eine folctje Sabung »on 2/7 ©ewieftt ber
Kugel biefe legtere mit größerer ©eftnefligfeit fort*
fcftleubert, afö bie Sabung »on 1/8 ©ewid)t ber Stu*
gel bei gewöftntidjen Satronen. Saö ©eweftr Wirb
bei ber Slnwenbung biefer Patronen nidjt im min*
beften befeftäbigt.

(Oeftreieftifefte 3Jiititär*3eitfcftrift.)
5iir bie yteüattion %. tK. 2Baltt)arb, Hauptmann. S)etlog ber i. 9t. SBaltDarbfcften SucftDancliing.
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durch den Chef seines Generalstabs gesichert wurden.
Sie führten zum zweiten Male die Verbündeten in
die Hauptstadt Frankreichs und die Bourbons auf
den Thron ihrer Väter zurück, während sie auf der
andern Seite das von Neuem unterbrochene kaum
entbehrte Friedensglück Europa wieder verschaffte. Hier
war die höchste Staffel des Ruhmes erklommen, und
die wenigen Jahre, welche die Vorsehung dem
hoben Ehrengreise noch vergönnte, verrannen schnell
in dem Bewußtseyn des eigenen Werthes, gegründet
auf die einstimmige Anerkenntniß der Zeitgenossen.
Die letzten Monate seines Lebens verlebte der
Verewigte in ländlicher Ruhe auf dem Schlosse zu Krib-
lowitz bei Cant in Schlesien, und ehe er seine
Heldenseele aushaucht, wurde seinem Herzen der Trost,
den Monarchen, dem er seine Dienste gewiedmet
hatte, erfüllt von Theilnahme an seinem Krankenbette

zu erblicken. Eben war in der Umgegend
seiner Güter der größte Theil des schlesischen Heeres,
welches er in den Tagen der Gefahr so ruhmvoll
gegen die Feinde des Vaterlandes geführt hatte, zu
einer Uebung versammelt, als am Abend des 12.
Septembers 1819 der trübe Augenblick erschien, der
diesen berühmten Heerführer von dem Schauplatze
feines Ruhmes in die stillen Wohnungen des ewigen
Friedens rief, und so konnten neben dem Tribut des

aufrichtigen Schmerzes, den die Herzen der Krieger
ihm brachten auch der sterblichen Hülle alle die
Ehrenbezeugungen gezollt werden, die seinem hohen
Range im Heere gebührten. Fast überflüssig scheint
es nns nach dem Gesagten noch zu erwähnen,
daß dem Verewigten neben der Würde eines
preussischen Feldmarschalls und eines Fürsten von Wahlstatt,

und dem Geschenke schöner Güter, in deren
Besitz ihn die Freigebigkeit und der Dank seines
Monarchen gesetzt hatte, 18 Großkreuze und viele
Commandeur- und Ritterkreuze verschiedener Orden,
auch das Brustbild des Königs von England, so
wie zwei Ehrendegen zu Theil wurden. Die
Orden, welche ihm Se. Majestät der König von Preussen

ertheilt hatte, erhielten, auf Befehl dieses
Monarchen, znm bleibenden Andenken einen Platz im
Knnstkabinet des königlichen Schlosses in Berlin.
In der Hauptstadt der Monarchie, wie in der der
Provinz Schlesien, und in seinem Geburtsorte Roflok
würden kostbare Denkmäler sein Andenken auf die
Nachwelt übertragen, wenn es sein Ruhm bedürfte,
der für die kommenden Zeiten mit unauslöschlichen
Zügen in die Tafeln der Geschichte eingegraben
bleibt, und lodert einst wieder die Fackel des Krieges,

dann wird in den Herzen der Preussen tie
Erinnerung an ihn und das Beispiel seines Muthes
segnend fortwirken, den Eifer entflammen und zur
Ausdauer stählen im Kampfe für den König und
das Vaterland.

Pantheon der preussischen Helden.

Der englische Soldat in Ostindien.
Die englischen Soldaten, welche nach den ostindi-

schen Colomen gesendet werden, müssen im ersten
Jahre, so sehr sie auch zu bedauern sind, ein sehr
komisches Bild machen, indem sie ans eine sehr
langweilige Weise acclimatisirt werden. Anfänglich werden

sie streng in ihre Caserne eingesperrt, nur in
der größten Tagesfrühe läßt man sie ein wenig erer-
ziren. Erhalten sie Urlaub auszugehen, so dürfen
sie bei Strafe den Sonnenschirm nicht vergessen.
Beim Schildwachstehen muß in der ersten Zeit ein
schwarzer Sklave ihnen einen Parasol über den Kopf
halten. Da das Klima auf die Europäer Anfangs
einschläfernd wirkt, so ist es nichts seltenes einen auf der
Wache stehenden unaufhörend gähnenden Soldaten zu
sehen, dem ein Sklave als Schirmträger unaufhörlich
in die Rippen stößt, um ihn wach zu erhalten. Lesen

ist ihre einzige Erholung und nach Jahr und
Tag ist alles an ihnen verschwunden, was in
Europa gewöhnlich einen Soldaten ckarakterisirt.

Allgem. Militär-Zeitung.

Ueber eine neue Eigenschaft des
Knallpulvers und deren Anwendung zu neuen
Zündkapseln. Herr Heurteloup zeigte in einer
Sitzung der Akadamie der Wissenschaften in Paris
an, daß er gefunden habe, daß wenn man Knallpulver

in eine aus weichem Metalle bestehende
Röhre füllt, diese Röhre mit einer schneidenden
Klinge durchgeschnitten werden kann, ohne daß jene
Detonation erfolgt, die sonst jedesmal eintritt, wenn
man mit einer abgeplatteten Oberfläche darauf
schlägt. Herr Heurteloup gründete auf diese Eigenschaft

ein neues System von sogenannten continuir-
lichen Züntkraute (smorce continue) indem er an
den Kolben ein Instrument anbringt, welches mit
einer Schneide ein entsprechendes Stück von der Zünd-
röhre abschneidet, während der abgeschnittene Theil
dann durch den Schlag eines Hammers entzündet
wird. Man braucht nichts weiter als die Zünd-
röhre nach dem jedesmaligen Abfeuern etwas vor-,
wärts zu schieben.

(Polytechnisches Journal.^

Patronen mit einem hohlen Raume im
Innern. In England sind Musketenpatronen mit
einem hohlen Raume in ihrem Innern verfertigt
worden: indem man in die Patronenhülse einen
kleinen hohlen Cylinder von ihrer ganzen Länge
anbrachte, und nur den Raum zwischen der Patrone
und dem Cylinder ausfüllte; so daß der letztere leer
blieb. Die auf diese Weise in der Patrone
vorhandene Luft befördert die raschere Entzündung so

sehr, daß eine solche Laduug von Gewicht der
Kugel diese letztere mit größerer Schnelligkeit
fortschleudert, als die Ladung von '/g Gewicht der Kugel

bei gewöhnlichen Patronen. Das Gewehr wird
bei der Anwendung dieser Patronen nicht im
mindesten beschädigt.

(Oestreichische Militär-Zeitschrift.)
Für die Redaktion F. R. Waltharo, Hauptmann. Verlag dcr L- R. Walthardschen Buchhandlung.
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